
  

Theater 

Neu für die Neunziger 
Neues Schauspiel vom Theater der Klänge in Zusammenarbeit mit dem Bauhaus Dessau 

iele lachen auch über 
uns," sagt Jürg Lensing, 
Regisseur und Begrün- 

der des Theaters der Klänge, 
„und meinen, wir spinnen da in 
unserem Elfenbeinturm." Das tut 
das professionelle Ensemble von 

Komponisten, Tänzern, Schau- 

spielern und Künstlern schon seit 
fast sechs Jahren - mit ungeheu- 

Mir dem neuen Projekt „Figur 
und Klang im Raum” schen sie 

diesmal von den Bühnenversu- 

chen Oskar Schlemmers am Dies- 

sauer Bauhaus aus, „denn so sy- 

rduziert auf stermatisch und 

Form und Struktur har cas kaum 
jemand gemacht. Aber wir wen- 
den uns nicht von der Welt ab, 

wie z.B. Cunninghbam in den 

  

$zene aus „Figur und Klang im Raum” 

rem Erfolg weir über Düsseldorfs 
Grenzen hinaus. Mit einern völlig 

andersartigen Theateransatz, dem 
experimentelle Ausflüge ins spär- 
barocke Maskentheacer oder zum 
Künstlercheater der 2Der Jahre an 
der Bauhausbühne zugrunde lie- 
gen, versucht man dem konven- 

tionellen Stadtechearerberrieh 
„der das interpretierende, mo- 

dellhafte Literaturtheater vergan- 
gener Epochen konserviere" eine 
zeitgemäße Form entgegenzuser- 
zen: „Wir versuchen mit experi- 
menrellen Farschungsprojekten 

das Theater etappenweise für un- 
sere Zeit umzulormen." 

Auxilium Bühne 

ölern, der gesagt hat ‚Wiernam 

interessiert uns nicht‘, sondern es 
geht uns durchaus darum, zukünf- 
tg mit neuen Mitteln aktuelle 
Thematiken zu reflektieren." 

Im Moment sehr es dem 14-köp- 
figen Ensemble um strukturelle 
Prozesse und um die Frage, wie 

die unterschiedlichen Künstler 
und Theatermictel wie z.B. Be- 
wegung, Musik und Licht gleich- 
berechtigt zu einem Theater- 
kunstwerk vernetzt werden kön- 

nen. Für Lensing, deran der Folk- 
wang-Hochschule Komposieim 
und bei Mauricio Kagel Neues 

Musikrheater studiert har, ein 

Theaterüberblick 

Versuch, die Einzelelemente des 

Theaters unter kompsositorischen 
Prinzipien zu einer mehrschichti- 
gen szenischen Polyphone zu 
verknüpfen. 

In den vom High-Tech geprägten 
er Jahren ist es für ihn nur kan- 

sequent, die Interpolacion der 

Schichten über ein elektronisches 
Environment aus Mikrophonen, 
Lichtschranken und Ultraschall- 

sensoren zu schaffen: „Wir bauen 

ein Theaterinstrument, cas von 
den Darstellern bediente wird." 
Schlemmer suchte in den 20er 

Jahren die Verlängerung der 
menschlichen Möglichkeiten 
und befestigte deswegen an den 
Schauspielern Stäbe, be- 

stimmte Körper-- und Bewe- 
zungsgeomerrien sichrbar zu ma- 
chen. Das Theater der Klänge ko- 
piert diese Mechanik nicht, son- 

dern erweitert die Idee wirmell 
mittels Computer, Ulcraschall- 
Lautsprechern und Mikros an den 
Gelenken der Tinzer. Effekt die- 

ser raffinierten Sensorik: Man 
SIEHT die Bewegung im Raum 
und HÖRT die Auswirkungen. 

„Dabei werden diese Sekundär- 

parameter des Theaters, Licht 

und Musik, die cradicionell nur 

dazu dienen, Stimmungen zu 

LAFTI 

‚schaffen, zu spielbaren Parame- 
tern." Eine Musikalisierung des 
Theaters? „Ja. In der E-Musik ist 
es ganz normal, Maschinen wie 
z.B. das Klavier zu bedienen, um 

geistige Strukturen hörbar zu 
machen. Wir cun nichts anderes, 

als das aufdas Theater zu übertra- 

Ditsse'donter Epreltline hm Apral, Eine Aush? 

Kammerspiele 
  

Das kleine Rezitationstheater: Die Geschichte einer Bombe 

18.4. 1.310 Dr 

Düsseldorfer Marionettentheater 

  

Vor dem Ruhestand 

1,-18.4,, 20.15 Ubr fanfler wo) 

Komi(m}ödchen 
  

Der Mond 

NAT IBIE 1 TJZL=23.128.-30.4, 20 Dhrt 

Hecker 

Huihj)r nicht nörgeln 

18.-24.4.. 20.30 Dbr 

Opernhaus 

gen, was in der Musik längst 
Usus ist. Also keine bloße Abtol- 
ge von Nummern, „die nur ver- 

schiedene konstruktivistische Be- 
wegungsmodelle praktizieren - 
das fände ich selber stinkend 
langweilig. Unsere Bühnenkom- 

position funktioniert nach einer 

Crescendo-Decrescendo-Prinzip, 
sa ist z.B. das Licht mal unterge- 
ordner, mal gleichberechtigt, mal 

übergeordnet." 
Warum ist gerade ein komplexes 
System gleichwertiger Elemente 
ein zeitspezifischer Umgang mit 

Theater? „Vor zwanzig Jahren 
war noch das Welcbild von Hier- 
archien gültig. Heure begreifen 
wir die Welc als System kyberne- 

tische Wernetzungen unter ge- 
genseitiger Beeinflussung. Diese 
Sicht wollten wir bei ungerer Ar- 

beit umsetzen. Wenn man die 
Welt heute anders berrachter, 

mub man auch anderes Thearer 
machen." 

Trotzdem wirft das äschetische 
Resultat für Lensing zunächst 
mehr Fragen als Antworten auf. 

„Vielleicht degradiert unser An- 
satz die Darsteller nur zu Erfül- 
lungsgehilfen einer Technik, und 
menschliche Qualitäten auf der 

Bühne gingen verloren? Das wäre 
schlecht." 

Svenja Klaucke 

Premiere: 15.04, 20 Liber 

neiitere Termine ine April 16,-18.04, 

21.-23.04., 28.-30.04,, alle 

Vorstellungen finden jewerlt am ZU 

Uhr zn Saal des Thesterhanser start, 

Der Tod und das Mädchen 

222.4, 1930 Dir 
Herr Puntilla und sein Knecht Matti 

323, 130 Ohr 

Schauspielhaus/Kl. Haus 
  

Geliebter Lihgner 

2.12.1234, 19.30 Uhr 
  

Alles INusion? (Zaubershow mit Welvo) Der Ring des Kibelungen 

Volksvernichtung oder meine Leber ist sinnlos 

add, 19.30 Dßr 

Theater Überall im Heinrich Heine-Institut 
  

  

THFIFIZEI2IH, 2230 Uhr 23.4, 19.30 Uhr 28.4, 17 Übr 

JUTA Schauspielhaus/Gr. Haus 

Die Tolleranzen: Prall aus dem Leben Leonce und Lena 

1.4.4, 2 Ubr 1.413214, 19.30 Dßr 

52 Überblick 

Krystyna Zywulska 

23.-30.4., 20 Dr 
Weitere Termine und Tips: siehe Stadtprogramm; 

Adressen: siehe Seite 118 ff 
 


